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Neu wied ge denkt der
Opfer des Ho lo caust
Von Hilko Rött gers

Zahlreiche Neuwieder haben bei der
Gedenkveranstaltung am Synagogenmahnmal ein
Zeichen gegen Antisemitismus gesetzt. Foto: Jörg

Niebergall

Ver an stal tung in der Syn ago gen gas se er hält durch den
Ter ror an griff der Hamas auf Is ra el eine er schre cken de
Ak tua li tät

Neu wied. 85 Jahre ist es her, dass in Deutsch -
land Syn ago gen brann ten und jü di sche Mit -



bür ger von den Na tio nal so zia lis ten miss han -
delt, ver schleppt und er mor det wur den. An
die Er eig nis se der Po grom nacht vom 9. No -
vem ber 1938, die den Be ginn des Völ ker mords
an den Juden mar kiert, wurde am Don ners tag
in einer Ge denk ver an stal tung am Mahn mal
für die eins ti ge Syn ago ge in Neu wied er in nert.
Durch den ter ro ris ti schen An griff der Hamas
auf Is ra el vor gut einem Monat er hielt die Ver -
an stal tung eine er schre cken de Ak tua li tät.

„Wenn wir glaub ten, wir hät ten all das, was da -
mals ge schah, über wun den, dann sehen wir
uns in die sen Tagen eines Bes se ren be lehrt“,
sagte Wer ner Zupp, Pfar rer im Ru he stand und
Vor sit zen der des Deutsch-Is rae li schen Freun -
des krei ses. „Die Welt er lebt einen Rück fall.“
Einen Rück fall in eine Zeit der Ju den ver fol -
gung, die vor 85 Jah ren mit der Po grom nacht
be gon nen hatte.

Was da mals in Neu wied ge schah, ver deut lich -
te Ober bür ger meis ter Jan Einig, der dazu aus
den Er in ne run gen Toni Das bachs zi tier te. Der
vor fast zehn Jah ren ver stor be ne Das bach war
Eh ren mit glied des Deutsch-Is rae li schen Freun -
des krei ses. In einem Buch schil der te er die Er -
eig nis se der Nacht vom 9. auf den 10. No vem -



ber 1938 so: „Über all auf den Bür ger stei gen
lagen Möbel, Glas, Por zel lan, Bil der, Bett wä -
sche. Die Mit tel stra ße, der Lui sen platz und die
un te re En ger ser Stra ße sahen be son ders
schlimm aus. Bei un se rem Metz ger Moses in
der Pfarr stra ße weh ten die Vor hän ge aus den
Fens tern, die Schei ben waren zer schla gen.“ So
habe das düs ters te Ka pi tel der Neu wie der
Stadt ge schich te be gon nen, sagte Einig, „und
der Un ter gang der etwa 400 Mit glie der zäh len -
den blü hen den jü di schen Ge mein de“.

Die Po grom nacht dürfe nicht in Ver ges sen heit
ge ra ten, be ton te Wer ner Zupp. „Wir sind
heute hier, um uns zu er in nern, was vor 85
Jah ren ge schah.“ Das ver knüpf te Zupp mit
einem Ap pell für die Ge gen wart: „Wir sind
aber auch hier, um deut lich zu sagen: Nie wie -
der! Und das ist jetzt. Und wir spü ren, es ist
mehr denn je not wen dig.“

Damit war nicht nur der An griff der Hamas auf
Is ra el ge meint, son dern auch der zu neh men -
de An ti se mi tis mus hier zu lan de. Die ak tu el le
Ent wick lung ver deut lich te Ober bür ger meis ter
(OB) Einig an hand einer Sta tis tik der Po li zei:
Dem nach seien al lein im drit ten Quar tal die -
ses Jah res in Deutsch land 540 an ti se mi tisch



mo ti vier te Straf ta ten po li zei lich er fasst wor -
den, „deut lich mehr als in den Quar ta len
zuvor“, sagte Einig. „Juden wer den auch bei
uns in Deutsch land be droht und an ge griff en.
Das ist un er träg lich und nicht zu to le rie ren.“

Einig und Zupp for der ten Zi vil cou ra ge. „Es gilt,
die Stim me zu er he ben“, sagte Zupp, „damit
nicht wie der ge schieht, was wir schon ein mal
er lebt haben.“ Und Einig be ton te: „Wir alle
sind in der Pflicht, damit Aus gren zung, In to le -
ranz, An ti se mi tis mus und Ge walt ge gen über
An ders den ken den keine Chan ce haben.“ Die
heu ti ge Ge ne ra ti on müsse sich nicht schul dig
füh len für die Er eig nis se der Ver gan gen heit.
„Sie ist nicht ver ant wort lich für das Ges tern.
Aber sie ist ver ant wort lich für das Heute und
Mor gen“, sagte Einig.

Dass auch die Teil neh mer an der Ge denk ver -
an stal tung Zi vil cou ra ge zei gen, un ter strich
Chris toph Si mo nis von der Jü di schen Kul tus ge -
mein de Ko blenz – „schon da durch, dass man
nicht schweigt, dass man hier an we send ist
und So li da ri tät zeigt. Wir kön nen alle dazu bei -
tra gen, dass Juden hier ohne Angst leben kön -
nen“.



Si mo nis trug je weils auf He brä isch und
Deutsch einen Psalm vor, sprach ein Frie dens -
ge bet und ein Gebet für die Opfer des Ho lo -
caust. Wäh rend der Ver an stal tung ver las Wer -
ner Zupp zudem eine Reihe von Op fer nah men
zum Ge den ken an die Ver stor be nen und Ver -
schol le nen. An schlie ßend leg ten Zupp und OB
Einig einen Kranz am Syn ago gen mahn mal nie -
der. Und Schü ler der In te grier ten Ge samt -
schu le (IGS) Neu wied hat ten Texte vor ge tra -
gen.

„Wir sind heute hier, um uns zu er in nern,
was vor 85 Jah ren ge schah. Wir sind aber
auch hier, um deut lich zu sagen: Nie wie -
der! Und das ist jetzt. Und wir spü ren, es ist
mehr denn je not wen dig.“

Wer ner Zupp, Pfar rer im Ru he stand


